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FS ist begrüßen, dass sich Her- Der Autor Lothar Machtan, (3
ausgeber und Verlag eıner Neuauf- schichtsprofessor n Bremen, der bisher
lage des erstmals 999 auf Deutsch noch nıe mit Forschungen Zur NS-Dik.
vorgelegten erıchts entschieden ha- hervorgetreten Ist, jefert unfreiwil-
ben Dem Band kann MNan 1Ur große ig Dereits In seiner Vorbemerkung die
Verbreitung und eine aufmerksame Erklärung: »Mag seln, dalß MmeImne re-kon-
Leserschaft wünschen. strulerende Deutung eıner unvermeid-

lich bruchstückhaften Überlieferung
Axel Bernd Kunze hier und da als suggestiv empfun-

den wirdc.« In der Tat, der Autor, des-
sen Namensnennung dem Verlag nicht
n erschien, ist der Suggestion
seIner eigenen These, Hitler SeI eın
Homosexueller sSCWESECN, vollständigHitlers Gehelmnls7 erlegen. Nur erklärt 5 sich, dass ihn
die nüchterne Urteilskraft des Hıistori-
kers vollkommen verlassen hat [)as

Lothar Machtan beginnt damit, dass Machtan bereits In
Hitlers Geheimnis. der Einleitung dem Leser In zahl und

Das Doppelleben eines Diktators, varlantenreichen Formulierungen eINn-
Alexander Fest Verlag, Berlin 2001, häaämmert, Hitlers Homosexualität sSeI

463 Seiten, 22,90 Furo. bewiesen. ULDIie dann auf mehreren hun-
dert Seıten folgenden »BewWelSe« sind
allerdings dünn, dass SIe n eklatan-Pünktlich ZUr ver‘:  en Frankfurter

Buchmesse Ist eın Buch auf den 18 tem Gegensatz Z.UT ICKkKe des Buches
stehen. Alle Manner, mMıit denen Hitlergekommen, das als 5Supernova eplant

War und verglü Ist WIE eine Stern- In seinem Leben In CNgseren Kontakt
en Ist seIne Freunde, sSeINE FOr-schnuppe einem wolkenverhang- derer, selIne Weggefährten, selIne Gegenen Nachthimmel. Am Thema des BUu

ches kann e niıcht gelegen haben, denn llier ässt Machtan Kevue bassıeren.
Darunter bekennende Homaose-ede Studie über den gröfßten Diktator

aller Zeiliten findet inr Publikum. An der xuelle wWıe Ernst Röhm, atente OMO-
sexuelle WIEe Thomas Mann, Ledige,Werbung des Verlages kann 5 auch

nicht gelegen haben, denn das y»Werk« Ehemänner, Familienväter. Verdächtig
sind SIe alle Wer einmal eın Wort BO-wurde als »Sensation« angekündigt und

gleich In acht Sprachen übersetzt. Der sagt oder geschrieben und womöglich
ıte| »Geheimnis« wurde dabei wörtlich Von Freundschaft Hitler B

sprochen hat, der MUSS homosexuel|e  / der ame des Autors
nächst nicht Die Ursache der gewWwesen seın
überraschend geringen Aufmerksam-
keit für die »Provokation dieses BUu- Da ist August Kubizek, der 953 ern
ches«, der Klappentext, liegt viel- Buch über selInen Jugendfreund Hitler
mehr in der dürftigen und reißerischen veröffentlichte. DIe Passagen des Ge-
Behandlung des Themas selber. dächtniswerkes, In denen Kubizek VOo
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der außergewöhnlich Beziehung während des Ersten Weltkrieges bezich-
mMıt Hitler schwärmt, Dassen In den tigt end durfte 9371 KriegserInnerun-
Argumentationsstrang und werden da- sCcNn Hitler veröffentlichen, In denen
her Von Machtan unkritisch übernom- er dessen soldatische Leistungen über-
ImMen, ohne auf die Idee kommen, zeichnete, laut Machtan eın Versuch
Kubizek könne diese Freundschaft Hitlers, end ruhig stellen, denn
möglicherweise überhöht aben, dieser SEeI Kkaum In der Lage geWesCnNn,
seIine eigene Bedeutung oder den Ver- einen fehlerfreien Wat7 schreiben
kaufserfolg seInes Buches steigern. y»und [UNMN eın BAHZES Buch?« (90) Aber
Schildert Kubizek aber Hitlers Koman- end konnte scheinbar nicht [1UTr Pro-

mMıiıt einer Frau, dann ertet ACHAt- Okolle schreiben, sondern habe Hitler
diese Stelle ab, SIEe SEI N nahezu mMıt seinem Wissen end cel-

aufdringlicher Weitschweifigkeit« Aaus- her chrieb, die Gestapo habe ihm mMit
gewalzt (54  e Hitlers VOT Kubizek Er- »Vernichtung« edroht Tatsächlic
wähnte Furcht VOT Ansteckung mMiIt wurde end 936 Sittlichkeits.
Geschlechtskrankheiten Afs run für verbrechen Kindern zweieinhalb
seInNe sexuelle Enthaltsamkeit SEI »7u Jahren Haft verurteilt. Da end den
Denetrant vorgetragen, als dals sSIe den Vorwurf der Kinderschändung geleug-
| eser überzeugen könnte«. Und auch net habe, spreche, Machtan, nichts
He der Wiedergabe eıner Passage, n dagegen, ihn als unwahr heurteilen.
der Kubizek eIne anti-homosexuelle Zweieinhal Jahre Haft, AaUus der end
Außerung Hıtlers kolportiert, [3cct nach ZWEI Jahren vorzeitig entlassen
Machtan seINe L eser nicht allein, SONMN- wurde glaubt Machtan WIFKIIC die
dern schließt mMit der rhetorischen Fra- Gestapo habe keine anderen Mitte|
S} »Das soll Nan slauben?« (56) Au- sehabt, einen sefährlichen Gegner
gust Kubizek War übrigens verheiratet vernichten? Und der Vo ans
und Vater dreier Öhne, WAdsS$ Ja en B end als Hitlers Liebhaber während
WISSeSs roblem für die Kernthese des des Krieges bezeichnete FErnst chmidt
Buches darstellen könnte. Aber, [11US55 Hitler nahe« gestanden aben,
Machtan, die Flucht n die Ehe und die daß dieser sich nicht einmal mehr
Familie SI der angıge Ausweg Aaus der den richtigen Namen »SeINEeSs lieben
gesellschaftlichen Diskriminierung für un treuen Kriegskameraden FErnst
Homosexuelle In jener elt SCWESEN. Schmiedt« ermnnerte, als elr ihm 9725
Warum Hitler diesen Weg dann NIC eine Widmung In eın xemplar VvVon
ewählt hat, diese sich geradezu auf- »Meın Kampf« chrieb (1 6)
drängende rage bleibt unbeantwortet.

DIies sind [1UT ZwWwEeIl Beispiele für den
Grotesk ira CS wWenn\n Machtan Stil des ganzen Buches Latrınenparo-

seInen »Hauptzeugen« ans end INS len werden als nehmende hıi
Feld unr(e, eınen Kriegskameraden Hıt- storische Quellen ausgeschlachtet; al
lers, der In den 330er Jahren dem deut- lerdings NUur die massagen, die In das
schen Widerstand Aufzeichnungen, das Prokrustesbett VOor' Machtans Argumen-
Mend-Protokoall, zukommen lHelS, In tationsschema gezwangt werden kön
denen f Hitler der Homosexualität Ne  S Dadurch kommt Hitler auch
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einer bemerkenswerten Spannbreite Phantasieuniformen, seIn Marstallstab
seInNeSs vermeintlichen homosexuellen glic eınem Phallussymbol, und hatte
Trieblebens, Vo 17-jährigen Stricher el nicht IIMIE en einzIges Kind gezeugtT,
his Zu Nazıi  Iıchter Dietrich Eckart, dazu »UT« eiıne Tochter? Und
einem stiernackigen Mittfünfziger; nıcht log Helß$ 941 nach England? War f
CHUS, soll Hitler iImmer gleich mehre- VOTlT] seinem »Freund« Hitler enttäuscht

intıme Freundschaften gleichzeitig oder hoffte er mMıiıt Churchill, der als Lieb-
unterhalten aben, eiwa während S@EI- haber ohallischer Igarren und dandy
MNeTr Landsberger Festungshaft Rudolf hafter Feind des 5Sports ekannt WadI,
He und Emil Maurıice, ohne dass dies auf der Grundlage homosexueller Ver-
EIW. nach Innen für Zwistigkeiten, nach anlagung einer Verständigung
außen hin für Aufsehen esorgt hätte kommen?
ass Hitlers Sexualleben nicht der
»Norm« entsprochen en 1NaAsS, WdS$S SO Kkönnte INan den en der (jro-auch immer das bedeutet, könnte es teske weiterspinnen, wWenn Machtannicht auch beispielsweise auf Impotenz sich nicht der ese versteigen WUTFr-zurückzuführen sein? Ware Hitlers
Homosexualität offenkundig SCWE-

de { Er |Hitler nahm die Natıon gleich-
Sa  3 als Geisel, seIıner eigenen Stig-SCH; WIE UNSs dies weisgemacht werden

soll, en die Allierten dann matisierung dauerhaft entkommen.«
(125) Wenn Machtan den Holocaustwährend des Krieges und danach kei

(1e71] propagandistischen Nutzen daraus und den /weilten Weltkrieg Als rgeDb-
NIS Von Hitlers sexueller Veranlagungseschlagen |)iesen Fragen weicht der bezeichnet, dann [IMNUSS er wasserdich-Autor au  N Bewelse liefern, auf deren Girundla:
5e C dann CcNiusse und /usammen-

Mit der Niederschlagung des äange aufzeigen könnte. Beides hleibt
genannten Röhmputsches 934 sollte er schuldig. SO INUSS el sich den Vor-
nach Machtan der Hitler erpressende, wurf Uunserioser »Machtanschaften« C
en homosexuel| lebende SA-Chef DE fallen lassen. |Der Autor, dessen Namen
seltigt werden. ass auch der letzte der Verlag aus$s Werbegründen VeTlT-
Reichskanzler der Weilrmarer Republik, schweigen wollte, soll noch einmal gC:
General Kurt von Schleicher und seIne nn SeIln: | othar Machtan, Ge
Frau Flisabeth He] dieser Gelegenheit schichtsprofessor In Bremen. Wiıe er
ermordet wurden, habe daran elegen, dieses achwer mMit dem Berufsethos
dass Schleicher selbst homosexuell g — eInes Historikers In inklang bringen

SI und VOT'N) Hitlers Veranlagung Kann, dies Dleibt »Machtans Geheim
NIS«.SeWUSsst habe Wenn Schleicher, WAarl-

nıcht auch Hermann G OörnNg£
Schliefßlich liebhte der »Reichsmarschall« Bernd Braun


